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woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Ruchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 95. Sonnabend, den 15. Auguſt 1903.

h Beſtellungen W
für die Monate AuguſtSeptbr.
auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Annaburg. Am heutigen Sonnabend
wird hierorts Gerichtstag abgehalten.

Durch die häufigen Aiederſchläge
in der letzten Zeit hat der zweite Wieſen
wüuchs gut angeſetzt und man hofft auch auf
eine reichliche Kartoffelernte.

Junbvalidenrenten liefeit ain 1. Juli
d. J. 622404 gegen 596501 im April,
Altersrenten 161379 gegen 164470, Kran
kenrenten 13262 gegen 12764. Beitrags
erſtattungen wurden 1189261 gegen 1139233

an die Hinterbliebenen
4095, an weibliche Ver

die Ehe getreten ſind, 973631.
Jnvalidenverſicherung für kleinbäuer

Der ſtändige Ausſchuß des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats erklärte ſich
für die Einführung der Zwangsinvaliden-
verſicherung für kleinbäuerliche Kreiſe.

Die Ernte iſt eingebracht und die
von der Jugend lang erſehnte Zeit, in der
ſie ihre mit vieler Mühe hergeſtellten Drachen
ſteigen laſſen kann, iſt da. Durch abgeriſſene
Drachenſchwänze werden erfahrungsgemäß
in dieſer Zeit die voberirdiſch geführten Tele
graphen und Telephonleitungen vielfach ge
fährdet. Beſonders bei feuchter Witterung
kann die Verbindung zweier Leitungsdrähte
durch einen Drachenſchwanz leicht zur teil
weiſen oder vollſtändigen Ableitung des elek-
triſchen Stromes führen und bedeutende
Betriebsſtörungen zur Folge haben. Die
fahrläſſige Gefährdung einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphen- oder Tele
phonanlage wird nach S 318 des Reichs
Strafgeſetzbuches mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
900 Mark beſtraft. Es empfiehlt ſich des
halb, den Kindern einzuſchärfen, bei dem
Steigenlaſſen der Drachen den Telegraphen
und Telephonkleitungen fern zu bleiben und
nur ſolche Wege und Felder zu wählen, an
denen eine Berührung der Draächen mit den
Leitungsdrähten ausgeſchloſſen iſt.

Um ſich gegen den Blitzſchlag mög-
lichſt zu ſichern, begebe man ſich zu Hauſe
in das geräumigſte Zimmer und ſetze ſich
in die Mitte desſelben, entfernt von Ecken,
Wänden und Oefen. Mat ſetze oder ſtelle
ſich nicht zu nahe an ſolche Geräte, an
denen Metall befindlich iſt. Befindet man
ſich im Freien, ſo ſtelle man ſich nicht unter
einen Baum, nicht an die Mauern hoher
Gebäude, unter Dachrinnen, Torwege, ver
meide ferner den unmittelbaren Aufenhalt
an ſtehenden oder fließendem Waſſer. Die
Tür des Zimmers, indem ſich die Familie
während des Gewitters aufhält, laſſe man
öffen, damit die Zimmerluft abzieht und
beim etwaigen Einſchlagen des Blitzes den
Schwefeldämpfen ein Ausweg geboten iſt.
Geſtatten es Sturm und Regen, ſo kaun
man unbedenklich auch ein Fenſter öffnen,
wobei Gegenzug zu vermeiden iſt. An
Orte, wo es eingeſchlagen hat, gehe man
nicht ſogleich, weil nicht ſelten der Blitz nach
wenigen Minuten in denſelben Gegenſtand

ſchlägt. Jn der Nähe von Tieren darf
man ſich bei einem Gewitter nicht aufhalten.

Die Nachſitzſtunde der Schulkinder
iſt eine Unterrichtsſtunde. Dieſer Satz iſt
kürzlich gerichtlich beſtätigt worden. Ein
Vaker, der das Nachſitzen ſeines Kindes
verweigert hatte, war, wie aus Glückſtadt
berichtet wird, in Schulſtrafe genommen
worden, wogegen er Widerſpruch erhob und
gerichtliche Entſcheidung beantragte, denn er
behauptete, er könne nur dann beſtraft wer
den, wenn ſein Kind den planmäßigen Unter
richt verſäume. Das Schöffengericht aber
verdoppelte die Strafe mit Rückſicht auf die
Umſtände, und das Landgericht, bei dem
der Verurteilte Berufung eingelegt hatte,
hielt dieſe Verdoppelung der Strafe auf-
recht. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die
Begründung des landgerichtlichen Urteils.
Der Rechtsanwalt des Berufungsklägers
hatte den allgemeinen Rechtsgruiudſatz ins
Feld geführt, man könne deswegen, daß
man ſich einer verhängten Strafe entzogen
habe, nicht von neuem beſtraft, ſondern

Dieſe Eingezwungen werden.Strafe
wendung hat das Landgericht folgeuder-
maßen zurückgewieſen: „Nach Ausſage des
Lehrers haben die nachſitzenden Schüler die
von ihnen nicht ordentlich angefertigten oder
auswendig gelernten Schularbeiten in der
Nachſitzſtunde nachzumachen oder nachzu
lernen. Die Nachſitzſtunde charakteriſitert ſich
danach auch als Unterrichtsſtunde; ſte dient
Schulzwecken, nämlich dem Lernen.
wenn die fraglichen Regierungsverordnungen
von „Schulunterrichtsſtunden“ ſprechen, ſo
ſind hierin ſelbſtverſtändlich auch derartige
Nachſitzſtunden zu verſtehen, und das Fern
halten der Kinder von Nachſitzſtunden iſt
ebenſo gut unter Strafe geſtellt wie das
Fernhalten von den gewöhnlichen Unter
richtsſtunden“.

Schweinitz. Am 6. September d. J.
begeht der hieſige Verein ehemaliger Sol
daten ſein 25. Beſtehungsjahr. Es werden
ſeitens des Vorſtandes des Vereins Vorbe
reitungen getroffen um das Feſt würdig und
feſtlich zu feiern. Eine große Anzahl von
Einladungen wird erfolgen.

Prettin, 0. Aug. Geſtern Abend gegen
9 Uhr zog aus weſtlicher Richtung unter furcht
barem Sturm ein ſchweres Gewitter beſonders
über die hieſigen an der Elbe entlang lie
genden Fluren, brachte aber keinen frucht
baren Regen, ſondern ein vernichtendes Hagel-
wetter, das an den Obſtbäumen und den
Feldfrüchten ungeheuren Schaden anrichtete.
Viele Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
An der Chauſſee von Lichtenburg nach der
Hirſchmühle ſind allein 22 Pflaumenbäume
abgebrochen worden.

Wittenberg, 12. Aug. Mit einer Schuß
verletzung am Kopf wurde geſtern mittag mit
einem Geſchirr aus Mochaut ein Lehrer, wel
cher gegenwärtig bei der 8. Kompagnie hier
ſeiner Militärpflicht genügt, in das Garniſon
lazarett eingeliefert. Wie das „Tgbl.“ hört,
ſoll der Mann bei einer Felddienſtübung das
Gewehr nicht vorſchriftsmäßig geſichert und
den Abzug berührt haben, wobei ſich das mit
einer Platzpatrone geladene Gewehr entlud
und der Lehrer am Kopfe verletzt wurde.

Falkenberg, 12. Aug. Ein Rieſe,
welcher ſeinen Unterhalt durch Verkauf von
Anſichtskarten mit ſeinem Bilde zu beſtreiten
ſucht, kehrte geſtern hier ein. Seine Größe
iſt 2,20 m. Dieſe anſehnliche Höhe wird
noch durch einen Zylinderhut um etwas ver

Und

mehrt, ſodaß Perſonen von recht ſtattlicher
Länge von ihm um ca. 2 Haupteslängen
überragt werden.

Heyerswerda, 7. Auguſt Faſt ein
Wunder iſt es zu nennen, daß ein auf der
Fahrt von hier nach Falkenberg befindlicher
Perſonenzug aus großer Gefahr glücklich da
vonkam. Die Hinterachſe des Tenders brach
während der Fahrt, und trotzdem man mehr-
fach ein verdächtiges Holpern und Stoßen
vernahm, fuhr doch der Zug bis Hohenbocka.
Dort erſt wurde der Schaden entdeckt, die
Lokomotive ausgeſchaltet und mit dem Tender
nach der hieſigen Nebenwerkſtelle transportiert.

Lühbben, 10. Aug. Kürzlich paſſierte
ein Automobil die Berliner Chauſſee. Plötz
lich hielt der Kraftwagen; die Jnſaſſen ſtiegen
aus und lüden trotzdem Perſonen in der
Nähe waren einen dem hieſigen Acker
bürger Otto gehörenden Sack Kartoffeln auf
und verſchwanden ſo ſchnell wie ſie gekommen
waren. Der Wagen, deſſen Nummer leider
nicht feſtgeſtellt werden konnte, hatte kurz
vorher vor dem Hotel „Zum goldenen Stern“

gehalten eRhinow. Jn unſerem Nachbardorfe
Rübehorſt hat ſich ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignet. Beim Dreſchen geriet die Ehe
frau des Landwirts Refeld dortſelbſt in die
Welle der Dreſchmaſchine und wurde ihr
dabei ein Arm dreiviertel abgemahlen. Dieſer
Fall mahnt wieder ſo recht zur Vorſicht, denn
ſo mancher Menſch iſt durch unvorſichtiges
Einſchütten von Getreide in die Dreſch
maſchine ſchon zum Krüppel geworden.

Prießen. Ein Kurioſum, wie es wohl
nicht oft vorkommen dürfte, iſt von hier zu
berichten. Der Gaſtwirt Wenzel hatte vor
einiger Zeit ein mutterloſes Rehkalb ein
gefangen und aufgezogen und lebt dasſelbe
jetzt zuſammen mit einem Jagdhunde in
guter Kameradſchaft.

Croſſen. Welch koloſſaler Schaden durch
das Hochwaſſer auch dem Wildſtande zugefügt
worden iſt, geht daraus hervor, daß allein
am Boberniger Damm 108 Stück Wild auf
gefunden und vergraben werden mußten, da
runter 25 Rehe, im übrigen Haſen, Kanin-
chen, Faſgnen und Rebhühner. Ueberall
mußten die Ufer nach Dierleichen abgeſucht
werden, da ſich Fliegen auf die Kadaver
ſetzen und das Leichengift auf Menſchen über

tragen können.
Selbſtmord auf den Schienen. Der

Lehrer Paul Heinſchke aus Berlinchen, der
ſich zur Zeit in Eberswalde in einem Saua-
torium aufhielt, warf ſich Mittwoch Nach
mittag 5 Uhr vor einen nach Berlin fahren
den Schnellzug und wurde ſofort zermalmt.
Er beging die Tat aus Verzweiflung darüber,
daß er von ſeinem Leiden nicht geheilt wer
den konnte und ſeine Laufbahn als Lehrer
deshalb aufgeben ſollte.

Oppeln. Eine fieberartige Krankheit,
welche wohl beſtimmt als eine der mit Recht
gefürchteten Folgeerſcheinung der Ueberſchwem
nung in unſerer Odervorſtadt auftritt und
leider bereits mehrere Opfer gefordert hat,
macht den Aerzten jetzt viel zu ſchaffen. Na
mentlich unter den Kindern, welche zur Zeit
der Ueberflutung mehr wie nötig in dem
Waſſer herumgondelten und vielleicht auch
hierbei ſtellenweiſe von dem Schlammwaſſer
geſchluckt haben, iſt dieſe ſeuchenartige Krank-
heitserſcheinung zu beobachten. Ein Schul
kind ſtarb an den Folgen einer fieberartigen
Krankheit. Es ſind allerdings zumeiſt Kinder,
welche erkrankt ſind, jedoch hat ſie auch ſchon
einige Erwachſene ergriffen

VII. Jahrg.
Eine furchtbare Mordtat laſſen ſich

das „Berl. Tagebl.“ und der „Berl. Lokal
Anz.“ aus Halle melden. Die SaaleZei
tung meldet nun dazu: Wie wir von mehreren
authentiſchen Stellen erfahren, trifft die Sache
nur inſofern zu, als auf der Dorfſtraße ein
Arbeiter Gutjahn, vom Schlaganfall getroffen,
tot aufgefunden worden iſt; allerdings iſt
der Leiche das Portemonnaie und die Uhr
geſtohlen worden. Was ſollen alſo derartige
aufgebauſchte Meldungen? Die Antwort iſt
nur die; Der Herr Berichterſtatter bekommt
eine ſenſationelle Nachricht gut bezahlt, wäh
rend die gewöhnliche, aber richtige in den
Papierkorb gewandert wäre.

Dresden, 7. Aug. (Ausübung der Heil
kunde,) Das königlich ſächſiſche Miniſterium
des Jnnern erläßt eine Bekanntmachung betr.
die Ausübung der Heilkunde ſeitens nicht
approbierter Perſonen. Danach haben ſolche
Perſonen über ihren Gewerbebetrieb dem zu
ſtändigen Bezirksarzt Mitteilung zu machen.
Oeffentliche Anzeigen, die zu täuſchen geeignet

ſind oder prahleriſche Verſprechungen enthalten, e chelte e en auch das
öffentliche Ankündigen von Gegenſtänden,
Vorrichtungen, Methoden oder Mitteln, wo
durch das Publikum irregeführt oder beläſtigt
werden könnte.

Sechs Kinder verbrannt. Wie aus
Plauen i. Vogtl. berichtet wird, iſt in der
Sonnabend Nacht in Remtengrün das aus
Holz gebaute Haus des Gutsbeſitzers Neudel
niedergebrannt. Sechs Kinder, die auf dem
Boden ſchliefen, fanden den Tod in den
Flammen. Der Vater der Kinder erlitt bei
dem Verſuche, die Kinder zu retten, ſchwere
Brandwunden.

Koburg, 12. Aug. Eine ſeltene Körper
verletzung ließ ſich im benachbarten Städtchen
Rodach ein dortiger Tünchermeiſter einem
Korbmachermeiſter aus Heldritt gegenüber zu
Schulden kommen. Er war mit dieſem „beim
gemütlichen Glaſe Bier“ in einer Gaſtwirt
ſchaft in Streit geraten und riß ihm dabei
die eine Hälfte des Schnurbartes völlig aus.
Blutend mußte ſich der Mißhandelte zu einem
Arzte in Behandlung begeben dann ging er
zu einem Barbier und ließ ſich auch die an
dere Hälfte ſeiner Manneszierde abraſieren.

Waltersdorf (S.Altenburg), 12. Aug.
Der 22 Jahre alte Dienſtknecht Schulz, der
wegen Mordes an der Dienſtmagd Lina Rau
in Waltersdorſ ſteckbrieflich verfolgt wurde,
iſt in der Herberge Lunzenau verhaftet und
in das Amtsgerichtsgefängnis Penig (Königr.
Sachſen) eingeliefert worden.

Müſhlhanſen, 9. Aug. Zu dem Leichen
fund in Nordhauſen bringt die „Mühlhäuſer
Ztg.“ in Erfahrung, daß der Pflegevater des
tot aufgefundenen Mädchens, Landwirt Pflug
aus Windeberg, heute mittag unter dem Ver
dacht ſeine Pflegetochter ermordet zu haben,
verhaftet worden ſei. Die Ehefrau des Ver
hafteten habe ſich nach Schluß eines Verhörs
durch Erhängen das Leben genommen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 16. Auguſt.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Burzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche
Sonntag Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt

Herr Pfarrer Schrage Torgau.



Fentſchland.
Unſer Kaiſer wohnte am Mittwoch in

Swinemünde, wo derſelbe von ſeiner Nord
landreiſe eingetroffen iſt, den Marineſchieß
übungen bei, empfing an Bord der Hohen
zollern ſpäter eine Anzahl hochangeſtellter
Perſönlichkeiten, die zum Teil auch zur Tafel
geladen wurden. Von Swinemünde iſt der

Kaiſer dann nach Berlin reſp. Potsdam ge
reiſt, wo unter ſeinem Vorſitz das preußiſche
Staatsminiſterium zum Kronrat ſich vereinen
wird. Die Kaiſerin war bereits im Neuen
Palais bei Potsdam eingetroffen und vom
Kronprinzen empfangen worden.

Der preußiſche Kronrat wird, wie mit
gut wird, unter dem Präſidium des

aiſers ſtattfinden. Es iſt der vierte Kron
rat unter ſeiner Regierung. Damit iſt nicht

geſagt, daß in der Zwiſchenzeit Verſtändi
Hungen mit den leitenden Staatsmännern
unterblieben wären, es erſchien nur angezeigt,
eine gemeinſame Beſprechung für beſtimmte
Tage herbeizuführen. Von feſten Beſchlüſſen
iſt darum auch in dieſen Sitzungen kaum
die Rede, es handelt ſich nur um die Be

ſeitigung möglicher oder obwaltender Unklar
heiten und Mißberſtändniſſe.
Der frühere Reichstagspräſtdent Excellenz
von Lewetzew iſt auf ſeinem Gute in Guſſow
bei Königsberg in der Neumark, 75 Jahre
alt, geſtorben. Lewetzow iſt bekännt als
durchaus konſervativ, aber ebenſo gerader
und ſcharakterfeſter Mann. Trat er doch
während ſeiner Präſidentſchaft im Reichs
tage mit ſolcher Entſchiedenheit für die
Parlamentsrechte ein daß ihm bei einer
Wiederwahl ſogär die Sozialdemokraten
ihre Stimme gaben. Das Tiſchtuch wurde
aber im März 1895 zerſchnitten, als er be

antragte, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem
80. Geburtstage im Namen des Reichstages
zu gratulieren. Die damalige Reichstags
mehrheit lehnte, wie bekannt, dieſen Antrag
ab, worauf Herr von Lewetzow ſein Amt
niederlegte. Er hat aber auch nachher ſich
großen Anſehens im deutſchen Parlament
erfreut und bei den letzten Zoll Debatten
noch den Standpunkt der konſervativen Partei
in ruhiger, aber entſchiedener Form ver
treten. Herr von Lewetzow nahm am Kriege

1866 teil, wurde ein Jahr ſpäter Landrat
ſeines heimatlichen Kreiſes, 1876 Landes

direktor der Provinz Brandenburg. Mitglied
des Reichstages war er 1867 1871, 1877

1884, und dann von 1887 ab. 1881
1884 und 1887 1895 war er Präſident.

Die unzulängliche Beſoldung der Volks
ſchullehrer im öſtlichen Preußen wird jetzt
auch von amtlicher Stelle als reformbedürf
tig anerkannt. So iſt nach der Tgl. Roſch.
vom Landraätsamt des hinterpommerſchen

Kreiſes Belgard eine Verfügung an alle
Lokalſchulinſpektvren ergangen, worin ſie
aufgefordert werden, ſolche Landlehrer nam
haft zu machen, deren Lebenshaltung durch
örtliche Verhältniſſe, z. B. Nähe eines Land
ortes und andere Umſtände, weſentlich ver
teuert wird. Dieſen Lehrern ſoll eine fort
laufende, aber widerrufliche Beihilfe gewährt

werden.
e Geſterretch-Angarz.

Der zurückgetretene ungariſche Premier

miniſter Graf KhienHederbarh iſt am Don-
nerstag vom Kaiſer Franz empfangen. Der
Monarch läßt ihn mehr wie ungern gehen,
das Gewinnen ſeines Nachfolgers wird ent
ſetzlich ſchwer werden, aber es kann kein
Zweifel obwalten, daß Graf Khuen's Ver
bleiben ganz fürchterlichen Spektakel in die
ungariſchen Reichstagsverhandlungen bringen
würde. Freilich kann das ſeinem Nachfolger
ganz genau ſo paſſieren, vorausgeſetzt, daß
man ihn hat. Denn heute weiß kein Menſch,
wer wohl das Ruder des ungariſchen Staats
ſchiffes in die Hand nehmen wird. Die Kon
zeſſtonen, welche der ſcheidende Premier wegen
der neuen Militärvorlage machte, ſind das
Aeußerſte, was gewährt werden kann, und
damit ſind die Magyaren nun einmal nicht
zufrieden. Daß ſie als Mitglieder des Drei
bundes auch gewiſſe Verpflichtungen gegen
ihre Verbündeten haben, daran zu denken,
das fällt ihnen im Traum nicht ein.

Frankreich.
Jm HumbertProzeß verflüchtigt ſich das

Intereſſe mehr und mehr, da ernſte Ausſa
gen weder von den Angeklagten, noch von
den Zeugen bisher gemacht wurden. Man
iſt nur auf die Verteidigungsrede Labori's,
der auch der Anwalt von Dreyfus war, ge
ſpannt. Allem Anſchein nach will er die
Freiſprechung von Thereſe Humbert bean
kragen, weil dieſe an einer fixen Idee leide,
die von fremden Perſonen genährt worden
ſei. Dabei dürften dann einige Enthüllun
gen intereſſanter Natur an den Tag kommen.

England
Die Londoner Kommiſſton für Fremden-

Ueberwachung empfiehlt jetzt die ſtaatliche
Ueberwachung von fremden Einwanderern,
namentlich von ſolchen, die läſtig werden könn
ten oder an anſteckenden Krankheiten leiden.
Es ſoll zunächſt ſich hauptſächlich um ruſſi
ſche Juden handeln, doch iſt mit einer wei
teren Ausdehnung des Geſetzes zu rechnen.
Uebrigens giebt es auch, wie jeder Deutſche
weiß, der einigermaßen gereiſt iſt, meiſt genug
Engländer, welche außerhalb ihrer Heimat
auch recht läſtig ſind.

Grient.
Brücken und Eiſenbahn Sprengungen,

Demolierungen von Telegraphenleitungen
dauern in Mazedonien weiter an, ebenſo häu
fen ſich die blutigen Zuſawmenſtöße. Trotz
dem glaubt man jetzt wieder, die Sache könnte
ſich zum Guten wenden, daß Rußland ſich
für die Ermordung des Konſuls Roſtkowski
von Monaſtir mit der üblichen Genugtu
ung begnügen will. Die Witwe des Erſchoſſe
nen ſoll 200000 Frks. erhalten. Zu die
ſem Entſchluß hat wohl die Tatſache beige
tragen, daß der Konſul ſich durch ſeine Bru
talität in ſeinem Bezirk reichlich verhaßt ge
macht hat. Ob ſich dieſe Erwartung erfüllt,
bleibt abzuwarten, ebenſo muß man wegen
der Entwicklung in Serbien mehr trüben,
als heiteren Anſchauungen zuneigen. Die
Tatſache, daß König Peter ſich vollſtändig
unter dem Einfluß der Königsmörder vom
11. Juni befindet, gefällt keiner einzigen poli
tiſchen Partei

Amerika.Jn Nord Amerika iſt der bisherige Gene
raliſſimus General Miles wegen Erreichung

auf. Die Pariſer Zeitungen behaupten, die
Wagen ſeien aus außerordentlich leicht brenn

der vorgeſchriebenen Altersgrenze in die
Jnaktivität verſetzt. Einen Nachfolger er

Faſt drei Monate nicht, gnädigſte Gräfin. Sie ahnen
wie ſehr meine Mama und Jrene, wie ſehr wir dieſe

hält er nicht. Chef der Armee wird von
Jetzt der Präſident der Union ſein, den in
praktiſchen Fällen der erſte Offizier des
Generalſtabes vertritt.

Gerichtshalle.
Berlin. Das Loch im Treppenläufer. Vor

den Gerichten ſchwebt jetzt ein Prozeß, der eine
Entſchädigungsforderung für einen Unfall zum
Grunde, hat der daraus entſtand, daß ein Familtenglied
eines Mieters an einem geſtopften Läufer ſtolperte
und die Treppe hinabſtürzte, wobei nicht unerheb
liche Verletzungen entſtanden, für welche der Mieter
Entſchädigungen fordert, da der Hausbeſitzer für
tadelloſe Läufer ſorgen müſſe. Das Gericht beſchloß
weitere BeweisAufnahmen und hat dainit wohl
Recht. Denn wenn ein Hausbeſitzer einen Läufer
ſo ausbeſſern ließ, daß bei gehörigem Aufpaſſen
kein Unfall entſtehen konnte, ſo hat er ſeine Schuldig
keit getan. Wer die Treppen „hinunterlatſcht“ kann
auch bet dem allertadelloſeſten Zuſtande hinunter
ſchießen und das Genick brechen.

Berlin. Die Taſchendiebin im Tanzſaal. Eine
eigenartige Beobachtung wurde in den Monaten April
und Mat d. Js. in dem Tanzſalon des „Schwarzen
Adler“ zu Marienhof gemacht. An jedem Sonntag,
an dem Tanzluſtbarkeit ſtattfand, meldeten ſich beim
Wirt oder dem überwachenden Gendarm junge
Männer, die während des Tanzes beſtohlen worden
waren. In jedem einzelnen Falle hatten die Be
ſtohlenen am Buffet Geld gewechſelt oder ihr Getränk
mit größeren Geldſtücken bezahlt, ſodaß ſie kleineres
Geld herausbekommen mußten, das ſie dann in die
Billettaſchen ihres Rockes ſteckten. Nach einem oder
mehreren Tänzen war die Billettaſche leer, das Geld
verſchwunden. Die Diebſtähle konnten nur während
des Tanzes ausgeführt ſein. Der Verdacht der Täter
ſchaft lenkte ſich auf die unverehelichte Margarethe
Buttner aus Berlin. Dieſe wurde daher eifrig be
obachtet. Der Gendarm gab den jungen Leuten den
Rat, ſich gezeichnetes Geld in die Taſche zu ſtecken,
merkwürdigerweiſe wurden dieſe nicht wieder beſtohlen
Es kamen andere Opfer an die Reihe. Die Höhe
der geſtohlenen einzelnen Beträge erreichte oft zehn
Mark. An einem Sonntage fühlte ein Tänzer, der
mit der Verdächtigen tanzte, daß dieſe in ſeine Taſche
griff, wo ſie allerdings nichts vorfand. Auf dieſe
Beobachtung hin wurde ſie arretiert und viſitiert.
Man fand bei ihr mehrere Mark vor, über die ſie
ſich nicht ausweiſen konnte. Sie wurde zu 4 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Hiergegen legte ſte Be
ruſung ein, Bei Erörterung ihrer Perſonalien ergab
ſich, daß ſie ſchon im ſchulpflichtigen Alter Taſchen
diebſtähle vollführt hatte. Die Strafkammer ſchloß
aus dem Umſtande, daß ſte während des Tanzes
ihre Finger in die Billettaſche des Tänzers verſenkt
hatte, daß ſie als Täterin allein in Betracht kommen
könne und verwarf die Berufung.

Erfurt. Wegen Wahlbetruges wurde in Erfurt
der Maurer Bauſe von der dortigen Strafkammer
u einem Monat Gefängnis verürteilt. Er hatte
bei der letzten Reichstagswahl nicht nur für ſich,
ſondern auch für ſeinen abweſenden Schwager ge

Zum Pariſer Anglück.
Die Angaben über die Zahl der bei dem

furchibaren Unglück auf der Pariſer Unter liefen, gelangt
grundbahn infolge des durch Kurzſchluſſes
eingetretenen Zugbrandes verunglückten Per
ſonen ſchwanken zwiſchen 82 90. Ganz
genau wird die Zahl wohl nie bekannt wer
den, aber jedenfalls bleibt ſte ganz außer
ordentlich groß. Nach franzöſtſcher Manier
ſucht, wie wir gleich von vornherein hervor
heben wollen, der Eine die Schuld auf den
Andern zu ſchieben. Die Bahngeſellſchaft,
deren Akkien an der Börſe gewaltig gefallen
ſind, redet ſich damit aus, daß ſte ſchon ein
paar Hundert Millionen Paſſagiere ohne
Schaden befördert hat. Das iſt bezeichnend.
Wenn ein ſolcher Betrieb ſo lohnend iſt und
eine verhältnismäßig kurze Zeit glatt erledigt
iſt, ſo legt das eben beſondere Verpflichtungen

barem Holz hergeſtellt geweſen; die Verwal
tung ſagt, das Wagenholz ſei gegen Feuer
geſichert geweſen. Wer hat nun Recht? Der
Staatsanwalt kann es doch leicht ermitteln,
denn es hat jedenfalls ſofort allgemein ge
brannt. Von Ungefähr iſt doch die koloſſale
Feuersglut nicht hergekommen. Weiter ſagt
die Verwaltung, ihre Beamten hätten den
Kopf verloren, ſie ſchiebt beſonders einem
Wagenführer Chauvin die Hauptſchuld zu.
Dieſer Brave proteſtiert dagegen energiſch
und ſagt, der betr. Zug ſei in ſo miſerablem
Stande geweſen, daß er längſt hätte ausge
ſetzt werden müſſen. Er habe darauf ganz
ausdrücklich aufmerkſam gemacht. Stimmt
das, was ja unſchwer feſtzuſtellen iſt, ſo
wäre die Bahn gerichtet. Hierzu kommt
aber noch: Was ſollten die Beamten machen,
da bei dem Unglück das Licht erloſch? Und
wenn die Direktoren der Bahn hineinge
gangen wären, ſie hätten auch nichts ändern
können.

Die Aufregung der Bevölkerung über die
Untergrundbahn Kataſtrophe wächſt immer
während. Der Verkehr der Bahn iſt auf ein
Drittel des Wochentags Durchſchnitts ge
ſunken, namentlich auf der Strecke der äußeren
Boulevards, wo das Unglück ſich zugetragen
hat. Die Frauen vermeiden die Bahn faſt
vollſtändig. Während ſte ſonſt 65 vom Hun
dert der Reiſenden ausmachten, iſt jetzt die
Verhältniszahl auf 5 geſunken. Die öffent
liche Meinung ſtellt die ſchreienden Mängel
der neuen Einrichtung feſt und fordert ge
bieteriſch Anlage von Treppen an jedem
Stationsende, Luftſchächte auf der Strecke,
Verbreiterung der Tunnels, Sonderung der
Lichtdrähte von den Kraftdrähten, Vermehrung

der Fahrparks, feuerfeſte Wagen ſtatt der
gegenwärtigen aus Weichholz mit Oelfirniß.

Alle Toten ſind erſtickt, 75 Leichen wur
den an einer einzigen Stelle in einem gräß
lichen Haufen gefunden. Die Unglücklichen
waren, als ſte den Zug verließen, den Bahn
ſteig entlang nach der Ausgangstreppe ge
laufen. Da ihnen aber von dort aus dem
Tunnel der dicke Qualm der in einiger Ent
fernung auf der Strecke brennenden Züge
entgegenſchlug, machten ſie in ihrer Verwir
rung Kehrt und liefen ans andere Ende des
Bahnſteiges, der an der vorſpringenden Wand
der Station endet. An dieſem Vorſprung
ſtaute ſich die Menge und dort fanden alle
ihren Tod. Die wenigen Reiſenden, die nicht
umkehrten, ſondern trotz des Rauches weiter

en entweder o
Freie oder fielen auf der Treppe zuſammen,
wurden aber von den bis zu ihnen gelan
genden Feuerleuten gerettet. Der Zug ent
hielt faſt 350 Reiſende. Alle hätten ſich retten
können, bevor der Rauch in die Station ein
ſtrömte, aber ſte wollten den Zug nicht ver
laſſen, bevor ihnen der Schaffner nicht das
Fahrgeld zurückerſtattet hätte. Ste bedrohten
ihn und ließen erſt von ihm ab, als alles
ſchwarz geworden war, und er ihnen im
Schutze der Finſternis entrinnen konnte, um
ſich ſelbſt zu retten. Man kann ſagen, daß
über 60 Menſchen das Opfer von 3 Sous
(12 Pfennigen) geworden ſind. Die Leichen
ſind teils in der Morgue, teils in der Prä
fektur ausgeſtellt. Eine nach Tauſenden
zählende Menge umdrängte ſte und ſuchte die
Angehörigen zu erkennen, wobei ſich herzzer

„Um Gotteswillen, Herr Doktor, wenn man kommt
ich werde böſe wehrte Henny.

hne Hilfe ins

e v. a. eDer neue Kurs. in
3 Roman von Wilhelm Fiſcher.

Mit einem Manne, der der erbittertſte, rück ſichtsloſeſte Gegner
meiner Politik iſt, kann ich und meine Familie nicht verkehren“,

dekretierte der Graf, und ſelbſt Henny mußte ſich dem fügen
Der alte Hartung war ein Mann von großem parlamen

tariſchen Einfluß; er bekämpfte die Wirthſchaftspolitik des
Graſen, die er als unheilvoll für das Land erkannte, ebenſo
hartnäckig wie ſie der Graf vertheidigte. Auf beiden Seiten
war keine Neigung zu einer Kompromißpolitik; ſo kam es, daß
ſich die Gegenſätze verſchärften und die Konflikte im Parlament
häuften. In dieſen parlamentariſchen Kämpfen waren die
beiden Gegner ſcharf engagiert; es kämpfte Syſtem gegen
Syſtem.

Ein Ausgleich, eine Milderung der Gegenſätze war un
möglich und jedem Kenner der politiſchen und parlamen
tariſchen Verhältniſſe war es klar, daß in dieſem Kampfe
entweder das Syſtem des Grafen Beeren oder das der Oppoſition

auf der Wahlſtatt bleiben mußte. Der alte Hartung, der
eine politiſche Ehre hier engagiert glaubte, hatte die Leitung
ſeiner Werke ſeit geraumer Zeit ſeinem Sohne in Procura
überlaſſen. Mit tiefem Schmerz verfolgte dieſer, der die Komteſſe

liebte, die uner quickliche Entwickelung der parlamentariſchen
Gegnerſchaft der beiden alten Herren, die unbedingt zu einem
Bruch führen mußte. Er hatte ſich vorgenommen, das Schlimmſte

zu verhüten.
In der Abſicht, ſich der Gräfin zu offenbaren und ſie für

ſeine Pläne zu gewinnen, war er der Einladung der Komteſſe
gefolgt. Die Gräfin begrüßte den Retter ihres Kindes mit
der alten Herzlichkeit.

„Wir haben uns lange nicht geſehen, lieber Herr Doktor.“
Sie reichte dem Doktor ihre Hand, die dieſer galant an ſeine

unglückſeligen parlamentariſtiſchen Kämpfe bedauern“, ſagte der
Doktor auf eine einladende Handbewegung der Gräfin Platz
nehmend.

„O, dieſe parlamentariſchen Streitigkeiten genieren uns nicht.
Nicht wahr, Mama, theilen Sie nur Jrene und Jhrer lieben
Mama mit, daß wir ſie morgen beſuchen werden. Nicht
wahr, Mama?“ ſagte Henny ſchnell.

Der Doktor blickte freudig überraſcht die Gräfin an. Das
wäre ja mehr, als er zu hoffen wagte, der erſte Schritt zur
Verſöhnung. Die Gräfin, die von ihrer Tochter in die Enge
getrieben war, blieb nichts anderes übrig, als den Doktor zu
bitten, den Damen ihren Beſuch anzukündigen. Doktor Hartung
dankte der Gräfin mit ungeheuchelter Freude.

In dieſem Augenblick trat eine Kammerzofe mit hochge
röthelemn Antlitz ins Zimmer.

„Nun, was giebts?“ fragte die Gräfin unmuthig.
„Ach, gnäd igſte Frau Gräfin“, klagte das Mädchen, „Männe

hat wieder eine unſerer teuerſten Gardinen zerzauſt!“
Männe war der Dachshund des Grafen, der Schlingel

hatte die Gewohnheit, die Schärfe ſeiner Zähne an den
Gardinen der Gräfin zu probieren.

„Männe!“ rief dieſe entſetzt, „da muß ich doch gleich einmal
nachſehen. Sie entſchuldigen, Herr Hartung.“

Mit dieſen Worten eilte die Gräfin mit der Zofe aus dem
Zimmer und ließ die Komteſſe und den Doktor allein.

„Armer Männe“, ſagte Henny mit drollig betrübter Miene,
„jetzt wird es für Dich was abſetzen.“

„Das hat Männe gut geinacht“, lachte der Doktor beluſtigt
auf, „ich verehre ihm auch dafür demnächſt ein ganzes Pfund
Cervelatwurſt.“

„Cervelatwurſt als Tröſter, Herr Doktor
Der Doktor ergriff Hennys beide Hände

Lippen ſührte.
„Henny, mein angebeteter Kobold“, flüſterte er ihre Hände

mit heißen Küſſen bedegend.

„Alles andere, nur dies nicht“, ſagte der Doktor, ihre Hände

freilaſſend, „Sie ſehen, ich gehorche.“
„Das müſſen Sie überhaupt immer, auch ich gehöre zu den

Weſen, die unmmnſchränkt herrſchen wollen, wie Mathilde immer
agt.“

„Wirklich?“ ſcherzte der Doktor. „Alſo müßte ich immer
gehorſamer Sklave ſein

Die Komteſſe nickte verſchämt lächelnd.
„Jſt Komteſſe Mathilde wirklich Jhr Jdeal?“ forſchte

der Doktor weiter, der mit ſtillem Entzücken die reizende Ver
legenheit des ſchönen Mädchens bemerkte

„Sie beherrſcht uns alle; die gute Mama, mich und den
Papa“, erwiderte die Komteſſe nachdenklich. Ob ſie deshalb
mein Jdeal iſt, das habe ich mich noch nicht gefragt. Sie
iſt es auch nicht, aber ſie hat ſo etwas königliches in ihrem
Auftreten und in ihrer Haltung, was ich nicht habe; un
gefähr ſol Die Komteſſe kopierte dabei ihre
Schweſter ſo drollig, daß der Doktor hell auflachen mußte.

„Und das imponfert Jhnen, Komteſſe?“
„Lachen Sie nur, Herr Doktor, mir ſteht dieſe Haltung

nicht zu Geſicht, ich weiß es wohl. Und wenn ich ſo ein
recht vornehmes Geſicht vor dem Spiegel mache, lache ich
mich zum Schluſſe ſelbſt aus.“

„Sie möchten alſo doch wie Jhr Fräulein Schweſter ſein,
Komteſſe?“

„Eigentlich nicht, ich gefalle mir ſchon ſo, wie ich bin, ſehr

ſogar.“
„O, Eitelkeit, Eitelkeit, nichts als Eitelkeit!“ zitierte der

Doktor beluſtigt.
Henny lächelte.
„Ja, Sie haben Recht.“ Dann meinte ſie mit ernſter

Miene: „Wir ſind ganz verſchiedene Naturen, Mathilde und
ich. Jch lache mit der Sonne und weine mit den Wolken,
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reißende Auftritte abſpielten, wenn dies end
lich gelang. Die Toten ſind ausſchließlich
von der Arbeit heimkehrende Arbeiter.

h z hhhhhhcc--—Kus aller Weſt
Zn Kalk bei Köln ſchoß der Sohn

eines Brauereidirektors auf ſeinen Vater und
erſchoß ſich dann ſelbſt. Die Wunden des
Vaters ſind nicht lebensgefährlich.

Fumn Kanal La Manche ſind nach vor
aufgegangener Kolliſton ein Hamburger und
ein norwegiſches Schiff geſunken. Jm Ganzen
ſind 23 Mann ertrunken.

Ein Weſtindien heimſuchender Orkan
hat gewaltigen Schaden angerichtet. Beſonders
auf Martinique werden viele Tote und Ob
dachloſe gezählt. Die nach dem Ausbruch
des Mont Pelee neu gebauten Dörfer find
meiſt verwüſtet.

In der franzöſtſchen Fremdenlegion in
Oran (Algerien) wurden drei Soldaten wegen
Mordes einer alten Krämerfrau ſtandrechtlich
erſchoſſen. Alle drei waren Deutſche! Ob
hier nicht eine Verzweiflungstat vorliegt
Auf Grund früherer Vorkommniſſe iſt man
wohl berechtigt, ſo zu fragen.

Auf den Artillerieſchießplatz in Thorn
wurde ein Arbeitskommando von ſchwerem
Gewitter überraſcht, der befehligende Offt
zier Beutel wurde mit ſeinem Pferde vom
Blitz erſchlagen.

Znfolge des Genuſſes giftiger Pilze
ſind in Mühlheim am Rhein 14 Perſonen
erkrankt.

Exrder ſchütterungen. werden aus
Italien gemeldet, nachdem auch aus Portugal
gleiche Meldungen gekommen waren. Deutſch
land hatte dafür heftige Gewitter.

Zwei Soldaten vom 24. Infanterie
Regiment in Neu Ruppin hatten vom Ue-
bungsplatz in Jüterbog ein nicht krepiertes
Strapnell mit nach Hauſe gebracht. Als
beide in der Werkſtatt des Vaters des
einen das Geſchoß unterſuchten, explodierte
es. Die Wirkung war eine entſetzliche. Dem
Soldaten Dräger wurde der Unterleib von
35 Kugeln der Schrapnell-Ladung aufgeriſſen
und das Zuwerchfell zerriſſen. 2 Finger
und die Naſe ſind ihm förmlich abgeriſſen,
die Augen ſind vollſtändig verbrannt. Sein
Kamerad iſt auch von etwa 10 Kugeln ge
troffen. Beide Verunglückte erlagen bald
ihren Wunden.

In der Apotheke zu Wildungen fand
eine BenzinExploſton ſtatt, zwei Perſonen
ſind ſchwer verletzt.

Bei einem Krawall in Köln mußte
die Polizei mit blanker Waffe gegen die
Tumultuanten vorgehen, wobei eine Anzahl
Perſonen verletzt wurden. Die Rädelsführer
wurden verhaftet.

Die britiſchen Flottenmanöver haben
ſchon wieder bedenkliche Unglücksfälle im
Gefolge gehabt. Fünf Torpedobote mußten
in den Hafen zurückkehren, um gründlich
ausgebeſſert zu werden. Ein Schiff rannte
einen Kreuzer in den Grund, daß mit Mühe
und Not die Mannſchaft gerettet werden
konnte, und auf einem großen Kreuzer ſind
die Keſſel geplatzt, ſo daß es eine ganze
Anzahl von Toten und Verwundeten gab.

Der nene Papſt nud ſeizre Heimat.
Die Mitteilungen über die Heimat Papſt

Pius X. ſind zumeiſt phantaſtevoll entſtellt.
Rieſe, der Geburtsort des Papſtes, iſt ein
venetianiſches Dörfchen. Faſt an die Ab
hänge der Aſolaniſchen Alpen angrenzend,
liegt es doch noch tief in der grünen, muſter
haft angebauten treviſaniſchen Ebene. Es
weiſt nur wenig größere Gebäude auf, aber,
wie überall im Venetianiſchen, zeichnen ſich
auch die Hütten der Landarbeiter und Klein
bauern durch Sauberkeit aus. Nun ſind
die Leute von Rieſe trotz ihrer Kirchlichkeit
gute Patrioten, aber man muß die italieni
ſche Landbevölkerung in ihrer außerordent
lichen Gutherzigkeit kennen, um zu verſtehen
wie ſte ganz darüber hinweggleite, daß ihr
plötzlich berühmt gewordenes Landeskind nun
mit dem großen gemeinſamen Vaterland in
Fehde leben muß. Nur ein einziges, über
mächtiges Gefühl beherrſcht jetzt die ſchlich
ten, frommen Rieſaner: das der Freude über
ihr Glück, einen Landsmann zur Papſtwürde
aufſteigen geſehen zu haben. Papſt Pius X.
Vater hieß Giovanni Battiſte und war Ge
meindebote mit geringem Tagelohn. Aus
ſeiner Ehe mit Margherita Sanſen gingen
2 Knaben und 6 Mädchen hervor. Erſtge
borener iſt Giuſeppe, den heute die Tiara
ziert, der zweite, Angelo, bekleidet das Amt
eines Poſtbeamten in Grazie bei Mantua.
Thereſe, das dritte Kind der Familie, iſt an!
den Rieſener Gaſtwirt Karolin verheiratet.
Roſa ſowie die beiden jüngſten Schweſtern
Maria und Anna wohnten bei dem Bruder
in Venedig, während die fünfte, Antonie,
an einen Schneider in Salzano, und die
ſechſte, Luzig an den Sakriſtar der Kirche
von Salzano, Boſchin, verheiratet ſind. Das
geiſtliche Element in der Familie iſt mit
Guiſeppe nicht völlig erſchöpft. Ein Sohn
Thereſas und des Wirtes zu den „Zwei
Degen“, Parolin in Rieſe, nach dem Groß
vater Giovanni Battiſte genannt, der immer
des heutigen Papſtes Lieblingsneffe war,
wirkt in der Nachbargemeinde Poſſagno, der
Heimat Canovas als Pfarrer Sarto iſt
nicht der erſte Kardinal, den Rieſe hervor
gebracht hat, auch Monico, einer von den
Vorgängern Sartos auf dem Patriarchen
Stuhl von Venedig, ſtammte daher. Neben
der oben erwähnten Gaſtwirtſchaft zu den
„Zwei Degen“ erhebt ſich das ganz be
ſcheidene Häuslein, in welchem Pius R. das
Licht der Welt erblickte. Einſt, als es noch
von den Eltern Sartos mit ihrer Kinder
ſchar bewohnt war, drohte es vor Alters
ſchwäche zuſammenzubrechen. Der Kindes
liebe und Pietät des Kardinals und nun
mehrigen Papſtes iſt es zu verdanken, daß
das Haus nicht in andere Hände überging.
Kam Sarto als Kardinal in ſeine Heimat,
ſo pflegte er nicht in ſeinem Familtenbeſttz,
ſondern bei einem Nonnenorden, der im
benachbarten Crespano anſäſſtg war, abzu
ſteigen

Die öſter. ungar. Wehrfeggen
und nicht zu Stande kommen könnenden
Wehrvorlagen intereſſteren natürlich auch
Deutſchland, das ein ſelbſtverſtändliches Jn
tereſſe an dem Stande der Waffenrüſtung
ſeines engen Verbündeten hat. Der General
leutnant z. D. von Boguslawsky ſchreibt
darüber in der „Berl. Tägl. Rundſchau:
„Oeſterreich-Ungarn, mit dem wir in einem

politiſch militäriſchen Vertragsverhältnis
ſtehen, hat einen im Verhältnis zu ſeiner
Bevölkerung ſchwachen Friedensſtand unter
Waffen. Jnsbeſondere find die Einheiten
der Jnfanterie außerordentlich ſchwach. Der
Friedensſtand einer Kompagnie der Linie
beträgt nur 93 Mann, der einer Landwehr
kompagnie iſt der geringſte unter allen
Großſtaaten. Da nun die Bevölkerung eben
falls ſeit der letzten Feſtſetzung des Heeres
Etats geſtiegen iſt, ſo entſprach die zu ſo
viel Wirren Anlaß gebende Militärvorlage,
welche hauptſächlich eine Erhöhung der jähr
lichen Rekrutenzahl um 23 Tauſend Mann
bezweckte, nur den Tatſachen und ſagen
wir offen, den Verpflichtungen, welche Oeſter
reich Ungarn gegenüber ſeinen Verbündeten
hat. Oeſterreich- Ungarn muß, falls der
Bündnisfall eintritt, eine verhältnismäßig
ſtarke Streitmacht aufſtellen können. Dieſe
Vorlage iſt durch die ungariſche Obſtruktion
zu Fall gebracht worden, da die Regierung,
nach der jetzt ſo oft beliebten Manier, derart
nachgegeben hat, daß nur die Einſtellung
der öſterreichiſchen Landwehr um 4000 Re
kruten erhöht iſt. Man möge ſich erinnern,
daß die ungariſche Landwehr (Honveds)
unter eigenen Feldzeichen und ungariſcher
Befehlsſprache für ſtch beſteht. Nachdem die
Ungarn 1866 durch den Sieg Preußens
ihre ſelbſtſtändige Stellung erhalten hatten,
ſchwoll das Selbſtgefühl der Magyaren all
mälich zu einer ungemeſſenen Höhe an.
Wir ſind die Letzten, die das nationale
Gefühl tadeln wollten, aber die Ausdehnung
desſelben muß ſich innerhalb der Schranken
halten, die dem betreffenden Volke nach Ein
fluß und ſonſtigem Gewicht zukommen.
Aber wahrlich, auch jetzt iſt das öſterreichiſch
ungariſche Heer das Band, das den Keſſel,
in deſſen Jnnern Nationen und Natiönchen
brodeln, zuſammenhält. Giebt die Regierung
den ungariſchen Forderungen unbedingt nach,
ſo könnte das der erſte Schritt zur politiſchen
Auflöſung werden Das iſt ſo zutreffend,
daß man nur jede Silbe davon unterſchreiben
kann. Nachdem aber ſoeben erſt das Mini
ſterium KhuenHedervary, das erſt ein paar
Wochen alte, die Flinte ſo ſchmählich ins
Korn warf, darf man von der Zukunft nicht
allzuviel mehr hoffen. So lange Kaiſer
Franz Joſeph lebt, wird wohl wirklich
Schlimmes verhütet werden, aber ſpäter,
aber ſpäter

Vermischtes.
Köntg Eduard von England trifft

am 14. Auguſt inkognito in Marienbad in
Böhmen ein und wird dort im Ganzen drei
Wochen zur Kur verweilen Am 30. Auguſt
reiſt er auf vier Tage zum Beſuch des
Kaiſers nach Wien. Politiſche Bedeutung
hat das weiter nicht.

Sie neuen ſerbiſchen Jnterimsmarken
zu Para ſind in den Verkehr gebracht worden,
und damit hat ein erneuter Wettlauf auf
dieſe ſerbiſchen Poſtwertzeichen begonnen.
Die erſten Jnterimsmarken zu Para ſind
längſt nicht mehr auf den ſerbiſchen Poſt
ämtkern zu haben, und um den Bedarf bis zur
erſten Marken- Ausgabe mit dem Bilsdniſſe
des Königs Peter zu decken, ſind nunmehr
60000 Stück der 5 DinarJnterimsmarken
mit dem Ueberdruck: „Para“ hergeſtellt

-=====-=---E--.—=-I&-Aſ]SS e ſchrecke ausſchaut, hat dieſen Namen Mama gegeben.
ſollte ſich doch an ſeiner eigenen Naſe faſſen, was

Der Gründen heiße

worden. Die Poſt verkauft aber dieſe neueſten
und jedenfalls ſehr ſelten werdenden Marken
nicht, ſondern verwendet ſie ausſchließlich
zur Frankatur von Druckſachen, namentlich
für Zeitungsſendungen im Jnlande. Der
Kampf um den Beſitz dieſer Seltenheiten
erfordert daher verſchärfte Spitzfindigkeit.

Unter den vom König von Sachſen
aus Anlaß ſeines Geburtstages begnadigten
70 Strafgefangenen befinden ſich drei Ver
urteilte aus dem Zuchthausprozeß gegen
die Löbtauer Bauarbeiter.

Der öſterreichiſche Generalſtabschef
General Freiherr von Beck äußerte ſich über
die ſchweren Unfälle in Folge von Hitzſchlägen
bei den Manövern in Bilek. Der General
führte aus, die Unterſuchung habe tatſächlich
Unregelmäßigkeiten ergeben, wie ſte „dort
unten leider eingeriſſen ſeien.“ Die ſchuldigen
Offiziere würden ſtreng beſtraft werden, es
würden Penſtonterungen und Degradierungen
erfolgen. Alles Unglück ſei allerdings auf
die außerordentliche Hitze zurückzuführen,
aber eben deshalb hätten größere Vorſichts

kaßnahmen angewendet werden müſſen.
Die Beſtrafung werde ſo ſein, daß ſie Ein
druck machen, damit ſolche Vorfälle ſich in
Zukunft nicht wiederholten. Damit dürfte
die ſchon aufgeregte öffentliche Meinung
namentlich in Ungarn ſich beruhigen.

Eine Hochzeitsgeſel ſchaft in Paris
ſtieg die große ſchöne Treppe des Standes
amtes des 17. Bezirks eipor, als mit einem
Male 7 junge Mädchen die Braut überfſtelen,
ihren Schleier und Kranz abriſſen, den lehten
mit Füßen traten und Bezeichnungen aus
ſtießen, wie ſte am wenigſten für eine Braut
paſſen. Dann packten ſte den Bräutigam
und ſetzten ihm Hörner auf. Die Lieben
wurden zur Polizei gebracht, wo ſte aus
ſagten, die Braut arbeite mit ihnen in der
ſelben Putzmacherei und habe ihnen ihre
Bräutigams abſpänſtig gemacht. Das Paar
ward inzwiſchen getraut, aber das folgende
Hochzeitsmahl war nicht fröhlich.

Für Geiſt und Gemüt.
Diurchſchaut. Mann (von ſeiner Alpenreife er

zählend) „Du kannſt Dir die Wucht denken mit
der ich den Abhang hinunterſauſte unterwegs ſtand
eine Sennerin, die hätte ich noch beinahe mit in
die Tiefe gezogen Frau (eiferſüchtig) „Natürlich,
darauf hatteſt Du's ja doch nur abgeſehen, Du
Don Juan

Pietät.
eh ich die Silberfäden
Jn meines Vaters Haar
Wird es in meinem Herzen
Lebendig, wunderbar.

Und eine Zähre löſt ſich
Bom Auge brennend heiß,
Da ich der innern Regung
Nicht Wort zu geben weiß.

Und ich die nie gebetet
Jch bet', 's iſt wunderbar,
Seh ich die Silberfäden
In meines Vaters Haar

Marianne MüllerPaland.
Sie kennt ihn. Junge Frau „Mein Gott

Mein Mann hat wieder den Hausſchlüſſel vergeſſen
Freundin „Sei doch froh, dann kommt er um ſo
früher heim.“ Junge Frau „Da irrſt Du ſehr.
Jetzt bleiht er ſo lange aus bis in der Früh das
Haustor wieder geöffnet iſt.“

Ein Unverwüſtlicher. „Na, haſt Du meine
Komödie geleſen 2) Wie findeſt Du ſie Zum
Erbarmen einfach jammervoll!“ „So
dann will ich ſie doch lieber als Tragikomödte be
zeichnen.“

Kämpfe koſten werde, bis das volle Glit

Der neue Kurs.
4 Roman von Wilhelm Fiſcher.

„Sie hat immer die Maske vor, und iſt ſelbſt dann undurch
dringlich, wenn ihr das Herz an der Kehle ſchlägt. Sie

iſt ganz Maske.“ 7Ja, ja, die Maske, das bringt die Hofluft ſo mit ſich.
Waren Sie ſchon einmal bei Hoſe frug Henny.

Der Doktor mußte verneinen.
„Manchmal iſt es wirklich komiſch“, erzählte die Komteſſe

lebhaft. „Jm Stillen mußte ich oft genug lachen, trotzdem
die Sache ſo furchtbar ernſt und feierlich iſt. Das Defilieren
iſt beſonders feierlich. Und dann die vielen Verbeugungen, die
tiefer als tief ſind. Furchtbar unangenehm, weil man immer
ſo dekollettiert erſcheinen muß, aber ſonſt amüſiert man ſich
königlich bei Hofe.“

„Sie finden ſich alſo wohl in dieſer Luſt, Komteſſe
„Wohl! Das habe ich nicht geſagt“, wehrte die Komteſſe

lebhaft. „IJch weiß ja, wie wenig ehrlich und wie ſehr kon
ventionell es dort zugeht. Es wird zuviel geflüſtert, zuviel
beobachtet, zuviel lorgnettiert. Und dabei immer daſſelbe glatte
Geſicht, dieſelbe Maske.“

„Jn dieſem Mileu findet ſich wohl auch Jhre Frau Mama
zu Hauſe?“ forſchte der Doktor

„Die?“ rief Henny lachend aus. „Das gerade Gegen
theil Mama wird nie froh dort, und ſie iſt doch ſonſt ſo
froh und luſtig. Wenn Sie nichts verrathen, will ich Jhnen
auch ſagen, wie Mama bei Hofe genannt wird.“

Doktor Hartung hob feierlich, wie zum Schwur, die rechte
Hand in die Höhe:

„Jch ſchwöre ewiges Schweigen, Komteſſe!“
„Gräfin Z'widerwurz'n nennen ſie Mama“, lachte Henny.

„Drollig, nicht? Der klapperdürre Oberjägermeiſter, der mit
ſeinen Spatzen beinen und dem grünen Leibrock wie eine Heu

„Das ſtimmt. Hat es Sie nicht geärgert
„Zuerſt ja, dann nicht mehr konnten die hämiſchen Menſchen

doch meiner guten Mama keinen anderen Spitznamen geben.“
„Sie haben wohl Jhre Mama recht lieb, Henny?“
„Von Herzen lieb“, erwiderte Henny
„Was würden Sie ſagen, wenn auch ich, wie meine ganze

Familie die Gräfin verehre und liebe.“
„Wer Mama liebt, den liebe auch ich Erſchreckt hielt die

Komteſſe inne.
„Henny, das dürfen Sie!“ rief der Doktor ſtürmiſch:

„Sie wiſſen doch, wie ſehr ich Sie liebe, Komteſſe!“
„Nein, nein, ich darf nichts hören wehrke dieſe
„Sie dürfen hören“ ſagte der Doktor und er ergriff die

Hände der Heißgeliebten. „Sie müſſen wiſſen, was der große,
kindiſche Mann vor Jhnen auf dem Herzen hat. Er liebt
Sie mit inniger Sehnſucht, er betet ſeinen kleinen Wildfang
an; ſeit Jahren hat er ſich mit dem Gedanken vertraut ge
macht, daß Sie ſein Weib würden. Nun, Henny, darf ich vor
Jhrem Vater hintreten und um Sie werben

„Ja Georg, das dürſen Sie, denn der kleine Wildfang
liebt auch Sie.“

Der Doktor riß das ſchöne Mädchen ſtürmiſch an ſich und
im langen Kuſſe fanden ſich ihre Seelen.

In dieſem Augenblicke trat Frau Adelheid in das Gemach.
„Jch kam zu ſpät“, ſagte ſie ſich, dann huſtete ſie leicht.
Die Liebenden fuhren erſchreckt auseinander.

„Mein Gott, die Mama!“ rief Henny roth wie ein Krebs
dem Doktor zu, „ich kneife aus und flüchtete cus dem
Zimmer.

Doktor Hartung bat die Gräfin um Gehör; er erzählte
ihr, wie es kam, daß er die Komteſſe liebte und wie es der
Zuſall fügte, daß ihm Henny ihre Gegenliebe erklärte. Dann
hielt Hartung in aller Form bei der Gräfin um Hennys
Hand an. Die Gräfin verhehlte ſich nicht, daß es gus tauſend

dieſer Liebe lachen werde; aber Frau Adelheid war eine
liebende Mutter, der das Glück ihres Kindes eines Kampfes
werth war; ſie reichte dem Doktor die Hand: „Sie haben ein
Recht auf die Liebe meines Kindes, Herr Hartung“, ſagte ſie
herzlich „Sie haben meiner Tochter das Leben gerettet. Das
begründet für mich die Liebe meines Kindes. Und wie ich
meine Tochter kenne, weiß ich, daß ſie nur in dieſer Liebe
glücklich wird. Jch bin nicht gegen Sie, Herr Doktor!“

Doktor Hartung küßte galant die Hand der Gräfin
„Aber ich bin auch unbedingt für Sie, Herr Doktor

fuhr Frau Adelheid ernſt fort. „Verhehlen Sie ſich die
Schwierigkeiten nicht. Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit
haben nicht wir, ſondern der Graf und Jhr Herr Vater
Beide Herren, vergeſſen Sie das nicht, ſind erbitterte politiſche
Gegner.“
Ich verſtehe Sie vollkommen, Gräfin“, meinte Doktor

Hartung, der wohl wußte, daß ohne die Verſöhnung des
Grafen mit ſeinem Vater er ſchwerlich bald das Ziel ſeiner
Wünſche erreichen werde. „IJch bin nicht der Mann, der die ſich
ihm entgegentürmenden Schwierigkeiten unterſchätzt, aber ich
bin auch nicht der Mann, der vor ihnen zurückweicht. Jch
nehme den Kampf freudig auf, weiß ich doch, daß Henny
nicht ohne Schutz iſt.“

„An mir wird Henuy in den Kämpfen, die ihrer harren,
eine Freundin, eine Mutter finden, die auf ihrer Seite. Ver
ſöhnen Sie die beiden Väter, Georg, und Sie haben geſiegt.“

Komteſſe Henny, die ſich über ihre kindiſche Flucht
ärgerte, kam in das Zimmer zurück. Erröthend ſagte ſie zu Doktor

Hartung, der bei hrem Erſcheinen aufgeſprungen und ihr ent
gegengeeilt war:

„Was müſſen Sie von mir denken, Georg, daß ich
ſo feige ausgekniffen bin.

Doktor Hartung zog das ſchöne Mädchen an ſeine Bruſt.
Henny lehnte ihren Kovf zärtlich an feine Schulter.

r
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„Waldschlösschen“

Annaburg.

Cacao (loſe),Anzeigen. leicht löslich und garantiert rein Schwarzer Adler.

Hausgrundſtück, e den 16. d. Mts., abends 8 Uhr: e e
e e e m Großes Garten- Konzert Großes Gänſe und

Der e n (0 gr W von der Rohr'ſchen Muſik-Kapelle. GEnken-usſchieben
2 guke Scheibenbüchſen, empfiehlt 20 r 10 Bei e hre an findet das Konzert im Saale ſtatt. Dazit ladet ſende ar.

I. B. Hollmig's Sohn.

Hildſchän!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxientalische

A. Rohr

Ein Laden
mit Wohnung

iſt ſofort oder zum 1. Oktober zu

d An etnſe 3 Bürger-SchützenPerein.
e ch 3 Uhr:pat. In Auleh uelaſe Annavurg. hieße

Leinknchenmehl, Rapskuchenmehl, Coroskuchen, Futterkalk,
Kleie und Rais. Jm Anfang Septeiber: Kainit, Thomasmeljlvermieten bei C. Geist. ili Ja Beſ uienmilch- Seife und Superphosphat. F. Beſtellungen auf Kohlen und Vrikets 9z e n e Leife ſind beim Unterzeichneten abzugeben. Menſelko.

Eine kleiner und eine rleer m ungen. E. Klsusenitser. Sontag den 16. Mes.
Srompter Perfandt nach auswärts zitmittlerr Wohnung 6 Stück gegen Einſendung des Betrages Einweih ung

von 3 Mark franko.

Sammwatk,
beſtes Lederkenſervierungs-

mittel für Schuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freidank.

per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Exzgebirgiſcher

Kräuter-Bognar

meines neuerbauten

Gaſthofs u. Haales
ſowie zur

Tanzmusik
freundlichſt ein

Paul Lehmann.

lchzucker

Zur Jagd- Saison
empfehle bei billigſten Preiſen Ia. Patronenhülſen, Cen-
tral und Lefaucheux, Kal. 16, Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn-
liche und gefettete Filzpropfen, fertige Patronen,
Marke Hubertus u. Weidmanusheil, letztere auch mit rauch
loſe Rottweiler Pulver und Ia. Hartſchrot, ſowie
Schlußpropfen e.Pa. Edamer-s „Enmmenthaler- Mvon Gebrüder Bretsehneider Romatonr- J. G. Hollmig's Sohn. genNiederſchlema i/Sa., Limburger- (l C c Kinder Nahrunghergeſtellt aus feinen aromatiſchen h z n n e Packeten u 60 FsAlpenſchnitt

Delikateß und
Molkerei-Kuh-

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kränter- und Wurzelſäften, ohne
Zuckerzuſatz, iſt ein x

ganz vorzügliches Vorbeug-
ungsmittel gegen

o Magenleiden, o
Verdaunungsbeſchwerden,

Wie erwerbe ih Geld und Reichtun? m
ff. Aufſchnitt,Proſpekt frei Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Breit- Dresch-Maschine Pſ. Mk. 1.40 n. 120Mayenleiclenden e
Appetitloſigkeit, Kolikanfällen eJuflueny, Sueertaten ee, teile ich aus Dankbarkeit gern und J für einspännigen Rollſchinken a Pfd. Mk. 1,20
on Vlelen Aorzten omptohlen unentgeltlich mit, was mir von jahre S Hotriep Gefüllter Schinken 1,20p lIangen, qualvollen Magen u. Ver LachsſchinkenBilligste u. vollkommenste

NMaschine der Neuzeit

Ph. Mayfarth Co.,
Berlin N. 4, Chausseestrasse 2 B.

Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:

Preis pro Flaſche dauungsbeſchwerden geholfen hat.
In Originalfüllung zu haben in der Se Fahrt T enhanſes

Apotheke Annaburg. S
Mk. 3.

0

e

Han Houten s Kakao
durch Apotheker H. Königs

Achtung
Zur Fleiſchthenerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

in Büchſen, Schweine-Mast- und Nährpulver.

äehtge Vertreter werden gesucht.

Hàäockselmaschinen,

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab. Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. einpfiehltAllein zu haben beiApotheker Krieger, Annaburg. Runkelr ühenschneider

Brückenwaagren aller Art,

Rüger's Aakao und Sohokolads

empfiehlt die Rich. Heinlein,
D i Annabe et n Kochmaſchinen und Bratkaſten, alle Sorten S

eereeggeccccccee Ofentüren, Roſte und Platten, e Zahnelünnſowie ſämtliche Haus und Küchengeräte
hat zu verkaufen

W. Mauer,Annaburg.
Zeugſchmiedemeiſter.

NB. Reparaturen an allen Maschinen werden prompt
und billig ausgeführt.

in Flaſchen ächt,

S Dalmat. Jnſektenpulver,
Diskret-Wanzentod

einpfiehlt die
Drogerie m Annaburg

(O. Schwarze.)

Knorr's Hafermehl,
Packet 45 Pf., Packet 25 Pf. S S e er

z t choor die HrotfeKnorr's brünkernextrakt,

Packet 60 Pf., tPacket 35 Pf., h e
Nestle's Kindermehl, e

l Pfd.Doſe 140 Pf.,
Jtengerſ Oruic nc. zerz

e Elektrotechniker. 4 Kurse-

empfiehlt ſtets friſch 222 GJ. G. Hollmig's Sohn. in Annahurg unck Umgegend J min fast allen einschlägigen Aytechnisches Institut, e e e e er 3 Salon -Sliegenfänger

S I Frikdbere Man sS Dalma e e à 10 Pfg. empfiehlte

echt gür in versiegelten
grünen achten a 800 50

Jötet sicher alle insecten sammt

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Bussen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

G. Holimig's Sohn.

eEinmachebüchſen

in allen Größen empfiehlt

Richard Hilpert.

Zum Einmnachen
empfehle

ff. gemahlenen u. ungeblänten

Krystallgucker,
ſowie ff. ungebläute

er Brodrafinade
zum äußerſten Tagespreiſe.

M. G. Hollmig' s Sohn,

0 Alles Zerhrochene
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,

Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 2. November d, J. 3 Uhr Nach-

mittags, in den Schnulräumen, Lutherſtr ihren 33. Kurſus
Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich

haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Exerzierſtunden.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplau und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kurgtvrinums:

Landrat Frhr. von Bodenhausen.

Stets friſch geröſtete Inſerate

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle, zeit Jahren
bvewädrte und in gzeiner Wirkung
unübertrotffene Mittel zur Pflege

u. Beförderung e. vollen u.
starken HKaar- u. Bartwuchsges.

Zrkolg garantirt.
Züchse I u. 2 x

hre Gebr. Hoppe
rfümerie-Fabrik, Berlin S. O.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänssfellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per

Der Direktor
Dr. von Spillner.

Pa

Zu haben bei Herm. Reich, PFriseur.

d. 2,75 Mk., beſſ i i Backpulver F 2 J m te r ver Fue Kaffee's e in auswärtige Zeitungen irtenkarte e
s e n Nehme Oetkers Pulver garantiert reinſchmeckend, beſorgt prompt und ſchnell S n gteinbeiss, Buchdengeret

r 3115 Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40 Koſt fſchl eErnst Gielisch l Vanin à Pf „vhne KoſtenaufſchlagGänſemaſtanſtalt in Päckchen à 10 Pfg., 1.60, IL.80 n. 2.00 Mk., bei ſachgemäßer Abfaſſung Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg-offeriertNeuTrebbin (Oderbruch). empfiehlt J. 6. Hollmig s Sohn. Herm. Steinbeiss, Buohdruckere.J. G. Hollmig's Sohn.
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